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Beſtellungen werden in der Expedition . — 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag, 12. November. (Morgen⸗Ausg 


1 8 Die Danzi er Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ N In e . r 
und Eng zweimal, am Montage nur 4 8 5 * 17 — 2 & 
und aus⸗ 


. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
> Angekommen 11. Nov., 8 Uhr Abends. 
Berlin, II. Mov. Die dem Herrenhauſe vorge 


legte Novelle zur Preßgeſetzgebung enthalt unter 
ndern folgende Beſtimmungen: Auf Verbot des 


Erſcheinens inlandifcher Zeitungen kann der Rich⸗ 
ter erkennen, wenn gegen eine Zeitung wegen eines 
Preßverbrechens zum erſten Male, oder wegen ei ⸗ 
nes Preßvergehens zum zweiten Male innerhalb 
eines Zeitraums von 5 Jahren Veru theilung er⸗ 
folgte. Auf das Verbot muß erkannt werden, wenn 
während 5 Jahren zum zweiten Male wegen Preß ; 
verbrechens oder dreimal wegen Prebvergehens 
und Preßverbrechens Verurtheilung erfolgte. Der 
5 des Preßgeſetzes wird aufgehoben und der 
Paragraph 34 dahin abgeandert, daß für Pres⸗ 
verbrechen und Preßvergehen Jeder verantwort 
lich iſt, der als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar 
ſcheint; die Redacteure „find, wenn nicht als Ur; 
14 r, ſtets als Theilnehmer ſtrafbar. Die Vergehen 
2 die 88 87, 100, 101, 102 des Strafgeſetzbuchs 
müſſen mit Gefangniß ſtrafe beſtraft werden. 
Herr Staatsminiſter a. D. von der Seydt iſt 


der conſervativen Fraction beigetreten. 


1 Angekommen 11. Nov., Abends 5% Uhr. 


Berlin, II. November“). (Sitzung des erbgeord 
neten hauſes.) Ueber 200 Wahlen find nach den Prü ; 
Saar iegitimirt. Graf Schwerin beantragt, daß 


rgen die Wahl der Präfidenten ſtattſinde. Das 

us tritt einſtimmig dem Lentrage bei und finder 
Die nächſte Sitzung morgen um 10 uhr ſtatt. 

Angekommen 11. November, 8% Uhr Abends. 

zu. 41. Mo». Der 2loyddampfer „Gurope“ 

am 3. November bei Larnaka (Stadt auf der Sud⸗ 

üfte der türkiſchen Inſel Cypeen) geſtrandet. Die Paſſa⸗ 
re, die Gelder und die Poſt ſind gerettet. 


0) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 


2 IT Weiland. > 216 
— Sicherem Vernehmen nach hat das Staate miniſterium, 
glich der Errichtung einer polytechniſchen Schule in der 
einprovinz, nunmehr ſich für die Stadt Aachen entſchieden. 
Anklam, 8. November. (Nat.⸗Ztg,.) Wir haben bes 
te das Schreiben des Landraths v. Punkammer an ben 
ulzen Schulnecht zu Vorchem mitgetheilt, in welchem der 
tere wegen ſeines Verhaltens bei den Wahlen aufgefor⸗ 
ert wird, ſein Amt als Schulze niederzulegen. Wegen der 
3m Schreiben enthaltenen Ausdrücke hat, wie die „Ancl. 


„ miitheilt, der Schulze Schuknecht bereits die erforder- 

hen Schritte gethan und den Schuß der Geſetze angerufen. 

K ; panien, 

— Die Thronrede der Königin liegt jetzt im Wortlaute 
vor. Wir entnehmen derſelben folgende Stellen: 


Die Probefahrt der franzöſiſchen Panzerflotte. 
Die neulichen Verſuche in Cherbourg mit den franzö⸗ 
* en Panzerſchiffen und deren mehrtägige Probefahrt im 
ſtürmiſchen Meeres winkel zwiſchen dem bruliſchen Canal und 
8 ne Ds ſcheinen, wie man der „Nat.»3tg.” ſchreibt, 
zum Theil die Vorherſogungen beftätigt zu haben, die engli- 
he Sachverſtändige in Hinſicht auf das von den Franzoſen 
für ihre blindirte Flotte angenommene Syſtem gemacht hat⸗ 
ien. Man iſt in Fraulreich ängſtlich bemüht, die durchaus 
nicht zufriedenſtellenden Neſultate zu verbergen. N 
Der franzöſiſche Marine-Ingenieur Dupuy de Lome ging 
dei dem Entwurf für die franzöſiſche fregates cuirassees von 
durchaus anderen Prinzipien aus, als wach ihm vie Con 
eteure der ungeheuren engliſchen Panzerſchiffe. In Hw⸗ 
— f das Material war ſeine Wahl des Holzes für den 
71 bau ſelber (für den Rumpf) keine freie, ſondern eine 
* chene daha in den franzöſiſchen Kriegshäfen, wo ſich un⸗ 
er — Polzmaflen aufgchäuft finden, bedingte. Auch be⸗ 
ec eee Cee Mal ale Motm augenonmer, 
debingte aber lt. Ein Mal als Norm augenemmer, 
lei uf vie weiterer Inftarz der Holzbau die Verzicht: 
Leistung a f if großen Dimenſtonen, welche man in England 
den Panzer 5 en gab. Im B:fonderen konnte man bei den 
„Ffranzöſiſchen gen. nicht bie lange Streckung jener an⸗ 
wenden, ohne — nerbindung der einzelnen Theile (Länzen⸗ 
verdbindung de nr en zu ſehr zu ſchwächen. Dupuy 
de Lome fand e den en Nam, in Hinſicht auf die Ab⸗ 
meſſungen über di 4 N ſeines verünmten zweidecligen 
Schraubenlinienſchiff „ dane bikans zugehen. Dem⸗ 
gemäß beftimmte er die Länge auf 77 Metres. Für 
* te dieſe D 1 
air teinen Holzbau halte nienfion gelten dürfen. 


wi 


Für eine mit ſchwerem Panzer belaftete war fie zu kurz, 
enn ſie gab namentlich auf dem beim Sturm Mr he 
Wellenbergen rollenden atlautiſ Hen Occan nicht die Mög- 
lichkeit, mehrere Wogen vermöge der Streckung der Fahrzeuge 
zugleich zu beherrſchen, worauf viel ankoumt. Außerdem 
mußten die Stückpforten um vieles näher an einander ar⸗ 
kangirt werden, als dies auf den britiſchen Fahrzeugen dleſer 
"Wattung, J. B. auf dem „Warrior“, geboten iſt. Zur Slau⸗ 
ung für Kohlen, Waſſer, Schieß⸗ und Mund⸗Vorrath mußte 
jeder Raum benugt werden. Es blieb viel weniger unaue⸗ 

» Senußter Juhalt und die Schwimmfähigkeit wurde dadurch 
dis zu einem Grade ausgebeutet, der dem Fahrzeug einen 
unwünſchenswerthen Tiefgang gab. Namentlich verhinderte 
er den Stückpforten eine angemeſſene Höhe zu geben. Es 


Eanmer abgedruckt. A 


Auſicht wo ren, er habe feinen Plan aufgegeben, war ber 


abe.) 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: A- Retemeyer, in Leipzig: Fugen 
X Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler in Frank- 
furt a. M.: 3 


al 


1863. 


ger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanus Buchhdlg. 


itung. 


„Nach Ablauf des geſetzzebenden Mandats des vorigen 
Congreſſes ward zu neuen Wahlen geſchritten. Die Wähler 
fanden ſich in großer Zahl ein, ohne daß Verwickelungen die 
Ordaung inmitten der natürlichen Lebhaftigkeit des gleichen 
Kampfes der Ideen, der ſteis das wahre Leben der freien 
Völter ausmacht, geſtöct bätten. Es iſt das ein Beweis des 
Foriſchrins, den die couſtitotionelle Erziehung bei uns ges 
macht hat, ſo wie der Einführung politiſcher Gewohnheiten, 
die in Einklang mit den Anforderungen der Repräſentatir⸗ 
Regierung Beben. Zu dieſem ſchmeichelhaften Ergebniß, dem 
Werk einer Reihe von Jahren, haben ohne Zweifel in ge⸗ 
meinfamem Bemühen alle berechtigten Parteien mitgewirkt, 
die zuſammen dem Throne und der Freiheit hervorragende 
Oienſte geleiſtet haben. Allen gebührt daher meinerſeits die⸗ 
ſelbe Achtung und daſſelbe Vertrauen.. .. Man wird Ihnen 
die Grundzüge zu der Drganijation der Gerichte des gemeinen 
Rechtes, fo wie die Reform ber militalriſchen Gerichtsbarkeit 
vorlegen, ohne die wahren Intereſſen des Heeres und der 
Flotte, die meiner mütterlichen Fürſorge und des Dankes des 
Vaterlandes in Jo hohem Grade würdig find, irgendwie 
anzutaſten. Auf dieſe Weiſe wird ſich eine große Reform 
voll, iehen, die ſeit langer Zeit von der öffentlichen Meinung 
gefordert wurde und nothwendig iſt, um die Rechtspflege in 
Eintlang nat unferen Fundamentaleinrichtungen zu bringen, 
iudem alle Gerichtsbarkeiten inner halb ihrer natürlichen Gren⸗ 
zen bleiben und das Ptincip der durch die Verfaſſung der 
Monarchie vorgeſc riebeuen Unabſetzbarkeit der Richter zur 
Anwendung kommt. Ale Ergänzung wird man Ionen außer- 
dem die Organifation der Handels gerichte vorlegen. » Man 
wird den Gang der Verwaltung vereinfachen und das be⸗ 
gonnene Werk der Decentraliſation vollenden, jo weit es mit 
den moraliſchen, politiſchen und bleibenden Jatereſſen des 
Staates und mit der Pflicht der Regierung, über die Aus⸗ 
führung der Geſetze zu wachen, verträglich iſt. Ich rechne 
darauf, daß ſie dem die Freiheit der Preſſe betreffenden Ge⸗ 
ſetzemwurfe, welchen meine Regierung Jöneu vorlegen wird, 
Ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werden, fo wie einem anderen, 
die öffentliche Ordnung betreffenden Geſetzentwurfe, welcher, 
indem er Alles, was bei dem gegenwärtigen Siaube der 
Dinge unſicher und willkürlich iſt, beſeitigt, die Suspendirung 
der conſtitutionellen Garantien beſtimmten Regeln unterwirft 
und ſeloſt für dieſe egcepiioncle Lage Beſtimmungen einführt, 
welche die individuellen Rechte ſchützen.“ 

a mußland und Polen. 
Vonder ruffif Grenze, 7. Nov. ſchreibt man der Pr. 


ch 
L. Z.: Mit immer größerer Beſtimmtheit tritt das Gerücht in vier | 


leu ſonſt gut unterrichteten Kteiſen auf, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung den Eulſchluß gefaßt hat, einer engliſchen Compagnie 
den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und Lib au in 
ver Art zu übertragen, daß ſämmtliche in den Oſtſeeprovin⸗ 
zen an der Küſte gelegenen feſten Plätze dadurch in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden. Strategiſche Rückſichten mehr als com⸗ 
merzielle haben dieſen Lieblingsplan des Kaiſers, auf den ge⸗ 
genwärtig die polniſche Jaſurrection einen entſchiedenen 
Einfluß ausgeübt haben ſoll, ins veben gerufen, ſo daß bes 
reis im vergangenen Jahre der Contract, über den Bau der 
Eiſenbahn durch die Oſtſeeprovinzen dem Abſchluſſe durch die 
taiſerliche Beſtätigunz nahe geweſen ſei. Die exorbitanten 
Forderungen jener Geſellſchaft in Rückſicht der Zinsgarantie 
hatten, ſagt man, den Plan ſcheitern laſſen. 


Jverſuchten Betrugs zu 14 


Von der polniſchen Grenze, 9. Nov. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Die Czartoryskiſche Partei beabſichtigte in Rom noch eine 
zweite kirchliche Mauifeſtation zu Gunſten Polens zu veran⸗ 
ſtalten, nämlich eine mit der ganzen äußern Pracht des ka⸗ 
theliſchen Cultus ausgeſtattete dreitägige Andacht zum heil. 
Stanislaus Koſtka, einem Schutzpatron Polens, welche in der 
dem Jeſuiten⸗Orden gehörigen St. Andreaskirche, in der die 
Gebeine dieſes Heiligen ruhen, abgehaleen werden ſollte. 
Dieſe Aadacht ſollte gleichſam die Fortſetzung des päpſtlichen 
Jubiläums für Polen bilden. Dies Project der Czartoryski⸗ 
ſchen Partei ſcheiterte jedoch an dem Widerſtande des Jeſui ⸗ 
ten⸗Generals Pater Belr, welcher dem Fücſten Conſtantin 
Czartoryski auf das Geſuch um Bewilligung der St. Au⸗ 
dreas⸗Kirche zu der beabſichtigten Andacht einen abſchlägigen 
Beſcheid ertheilte, indem er erklärte, daß er nie geſtatten 
werde, daß in einer Kirche, welche Eigenthum des Jeſuiten⸗ 
Ordens iſt, eine Andacht für Polen abgehalten werde, da 
eine ſolche Andacht mit der Poliuk des Ordens im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. — Der Agent der polniſchen revolutlonairen 
Regierung in Italien, Joſeph Ordenga, hat in dem Floxen⸗ 
uner Blatte „la Nazione“ im Namen der polniſchen Natio- 
nal⸗Regierung ein Dankſchreiben au die Italiener für die 
zur Uaterſtützung des poluiſchen Aufſtaudes von ihnen ge⸗ 
ſammelten Gelder veröffentlicht, in welchem der Wunſch aus⸗ 
geſprochen wird, daß die von den Nalienern heiß erſehnte 
Freiheit ihres Vaterlandes durch die Einverleibung Roms 
und Venetiens recht bald ihre endliche Verwirklichung ſiaden 
möge. Wie dem „Czas“ aus Rom mitgetheilt wird, hat dies 
Schreiben in den dortigen offiziellen Sphären große Seuſa⸗ 
ton erregt und Mißtrauen gegen Polen erweckt. Eigen noch 
peinlicheren Eindruck hat nach demſelben Blaite die auf ei⸗ 
nem Meeting der polniſchen Liga in London am 21. v. M. 
vom Fürſten Wladislaw Czartoryeki geihane Aeußerung, daß 
einer der Hauptpunkte des Programmes des polniſchen Auf- 
e die Fteiheit der religiöſen Bekenntniſſe ſei, in Rom 
gemacht. F 


Provpinztelles. 
Marienwerder, 6. Nob. (Oſtb.) Nach dreitägiger 
Verhandlung hat das Schwurgericht geſtern den Holzaufſeher 
Löffler aus Mewe wegen Brandſtiftung zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus und den Kaufmann und Brauereibeſitzer Marcus Peglau 
aus Marienburg wegen Verleitung zur Brandſtiftung und 
Jahren n ru. 

au 


Geldbuße event. 1 Jahr Zuchthaus mehr verurth eilt. 
Waldfläche zur Ab⸗ 


hatte im Januar 1859 zu Nipkau eine 


holzung binnen 12 Jahren gekauft und bald darauf zur Aus⸗ 


führung des Geſchäfts in dieſem Walde ein Etabliſſement 
hergerichtet, beſtehend aus einem Wohahauſe, einer Dampf⸗ 
Schneidemühle und einem in der Mitte dieſer Gebäude ſtehen⸗ 
den Holjſſchuppen, in welchem ſich zugleich ein Pferdeſtall be⸗ 
fand. Auf dieſem Etaöliffement wurden die geſchaittenen und 
in Klaftern aufgeſtellten Hölzer an drei verſchiedenen Stellen 
aufgeſtapelt. Die Abholzung des Waldes wurde mit ſolcher 
Energie betrieben, daß im Frühlahr 1862 nar noch ein 
geringer Theil deſſelben im Werthe von 5000 bis 6000 Tglen. 
übrig geblieben war. Ende April 1862 hatte Piglau deßhalb 
auch bereits die Schneidearbeiten eingeſtellt, ben Maſchmen⸗ 
meiſter entlaſſen, bei verſchiedenen Gelegenheiten von dem 
baldigen Eing ange des Etabliſſements geſprochen, ſeit dem 
di 


kann dies als ein Hauptfehler der Panzecſchiffe des Herrn 
Dopuy de Lome angeſehen werden, der ſich auf der Probe⸗ 
fahıt in bedenklicher Weiſe geltend gemacht hat. Bei hoher 
See konnten die Stückpforten nicht geöffnet werden, und zwar 
wesentlich wegen des ſtarken Schwankeus, dem die niedrige 
Lage über dem Waſſer nicht entſprach. Falls der „Warrior“ 
eine franzöſiſche krégate blindee bei friſch gehender Briſe 
engagiren ſollte, könnte er ſeine untere Batterie gegen fie 
ſpielen laſſen, während die feiner Gegnerin hinter geſchloſſe⸗ 
nen Stüdpforten ſchweigen müßte. Ueber den mothwendigen 
Ausgang, den ein ſolcher Kumpf nehmen würde, kana beute 
fein Zweifel obwalten. Wie daher immer auch von geſchicklen 
franzöſtſchen Federn die vortrefflichen Eigenſchaften der Pan⸗ 
erſchiffe Frankreichs geprieſen werden mögen, die Uebungs⸗ 
fahrt hatte alle in Betreff derſelben vorher gehegten Illu⸗ 
ſionen gründlich und wir dücfen ſagen für immer zerſtört. 
Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß man, indem man dem⸗ 
nächſt in Paris ſich für das britiſche Syſtem entſchiede, der 
Juferiorität der franzöſiſchen Kriegsmarine neben der eng⸗ 
liſchen abhelfen können würde. enn Frankreichs Eiſen 
induſtrie ift nicht in dem Maße entwickelt, um in seinen 
eigenen Krlegshafen fo rieſige Schiffe wie England bauen 
zu können. 


— [Ein junger Held.] Bei einem in Riddagshauſen 
im Braunſchweigiſchen ſtattgebabten Brande wer der 14läh⸗ 
nige Wilhelm Glindemann, Sohn des Maurers Gliodemann 
dafelbit, in Begleitung mehrerer ſeiner Mitſchüler zur Brand⸗ 
Helle geeilt und ſtand vor einem Hauſe, deſſen Dachſtuhl be⸗ 
bereits heruntergebrannt war, als der Knabe im oberen Stock⸗ 
werke, vom Feuerſchein erhellt, ein kleines Kind am Fenſter 
ſtehen ftcht, das, ohne die Gefahr feiner Lage zu kennen, 
ſpielend an die Fenſterſcheiben klopft, während die übrigen 
Bewohner das Haus bereits in aller Eile verlaſſen hatten. 


Der Knabe will ſofort in das Haus ſtürzen, wird aber von 


den umſtehenden Randleuten, welche die Spritzen bedienen, 
wit Gewalt und dem Bemerken zurückgehalten, daß ſein Vor⸗ 
haben feinen ſichern Tod zur Folge haben würde. Von allen 
guten Rathſchläzen merkte unſer junger Held nur den, daß, 
wer in ein brennendes Haus gehen wolle, zuvor feine Klei⸗ 
der durchnäſſen müſſe. Nach vielem Hin⸗ und Herreden war 
er plötzlich verſchwunden. Während die Anweſenden der 


Knabe nach einem in der Nähe beſiadlichen Graben geeilt, 
hatte ſich ius Waſſer geworfen und war dann in das bren⸗ 


nende Haus geſchlüpft. Die bereits brenaende Treppe waakt 
unter feinen Füßen, doch mithiz ſteigt er bis zum oderen 
Stockwerke ud unter einem kräftigen Fußtritte ſintt die Thür 
zuſammen. Das Zimmer iſt voll Rauch, das in der Ecke 
ſtehende Bett brennt lichterloh; doch das Kind lebt, kommt 
auf ihn zuzelaufen und hängt ſich au ſeinen Hals. So bes 
laden tritt er den gefährlichen Rückwez an. Glücklich paſſirt 
er die indeſſen noch wankender gewordene Treppe, kaun ledoch 
wegen des Qualms den Ausgang nicht finden; auch die 
Hausthüre brenat ſchon. Endlich bemerkt er eine durch die 
Wucht des Waſſerſttahls hervorgebrachte Oeffnung in der 
Mauer und durch dieſe gewiunt er glücklich das Freie. Hier 
war man uuterdeſſen von feinen Wageſtücke unterrichtet und 
er wurde mit all zemeinem Beifall begrüßt, dem er ſich jedoch 
raſch entzog. Auf die nachher au ihn gerichtete Frage, wesgalb 
er ſich nach ſeiner heldenmüchigen Tat jo raſch enfernt habe, 
antwortete er, er wäre in Zweifel geweſen, ob er nicht bes 
ſtraft würde, da er ſich ohne ein „rotges Bond“ (Abzeichen 
des Rettungsvereins) in das Haus begeben habe. 
(Ein dichtender König.]. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird 
aus Stockholm berichtet: Ja den höheren Geſelllpafskreiſen 
ift jetzt von einem neuen poetiſchen Producte des Königs die 
Rede, welches in dieſen Tagen erſcheinen ſoll. Daſſelde wird 
den Titel führen: „En Samling Dikter of C.“ N Samm- 
lung Gedichte von C.). Sie ſoll theils Einige größere lyriſch⸗ 
epiſche Dichtungen enthalten, theils eine Anzahl kleinerer 
lyriſcher Gedichte. Der König halte ſich ſchon als Kronprinz 
mit poetiſchen Arbeiten befaßt, eine Menge lyriſcher Stücke 
geſchrieben, und in gebundener Rede vetſchiedene ältere nor» 
viſche Sagen bearbeitet. Das Verlagscecht fell einem von 
des Königs Adſutanten zum Geſchenk gemacht fein. 

— Den „Neueſten Nachr.“ wird mitgetheilt, daß ein Be⸗ 
wohner Münchens dem Bürgermeiſter Koch in Leipzig 1000 Fl. 
zur Verfügung geſtellt habe, für den Fall, daß Venedeys 
Vorſchlag eines deutſchen J walidenhauſes angenommen 
werde. In dem betreffenden Briefe heißt es: „Ich bekenne, 
daß keine von den Ideen unſeres ideenreichen Vaterlandes, 
welche in den letzten Jahren auf Schüszen⸗ Und Sängerfeften, 
in groß⸗ und kleindeutſchen Vereinen, bei Bauferten und Feſt⸗ 
eſſen, in Toaſten und Trinkſprüchen ſich kundgaben, den Keim 
des Großen, Edlen und Stolzen ſo ſehr in ſich birgt, als 


die, auf dem Leipziger Schlachtfeld in einem hehren monu⸗ 


mentalen Gebäude den Dank des deutſchen Voltes für die 
— unſeret Namens und unſerer Ehre abgetragen zu 
ehen. ’ 


11. Mai v. J. keine neue Wirthin engagirt, während des | 
Winters 1861/62 bedeutende Quantitäten Holl abfahren laſ⸗ | 
fen, am 12., 13. Mai v. J. und 8 Tage ſpäter in verſchie⸗ 
denen Auctionen beträchtliche Mengen Holz verkauft und 
ſchliezlich auf den 2. Juni v. J. Termin zum Verkauf der 
Dan pſſchneidemühle und der Gebäude öffentlich anderaumt. 
Die Gebäude, das Mobiliar, die Maſchine und die Holzuor« 
räthe batte Peglau bei der Deutſchen Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin mit zuſammen 31,045 Tulr. verſichert. 
Hiervon kommen 24,000 Tolr. auf die Holzvorräthe. In der 
Nacht vom 30. zum 31. Mai v. J. wurden ſäcmmtliche Ge⸗ 
käude, fo wie die geſammten Holzvorräthe ein Raub der 
Flammen. In Folge deſſen hatte Peglau unter Anderm für 
die vero rannten Hö zer, deren cubiſchen Jahalt er auf unge⸗ 
fähr 93,000 Fuß berechnete, und deren Werth er auf über 
34.000 Telr. angab, die volle Berſicherunge ſumme von 24 000 
Tolr. liquidirt. Die Anklage behauptete nun, und hat es ſich 
auch nach dem oben erwähnten Urtheil herausgeſtellt, daß Löffler 
das Feuer vorſätzlich angelegt, und daß Peglau der intellec» 
tuelle Urheber der Brandfliftung ſei, ferner daß Peglau der 
Verſicberungs » Geſellſchaft in böslicher Abſicht eine zu hohe 
Schadenliquidation auf gemacht hat. 

Königsberg, 10. November. (Oſtpr. Z.) Zwiſchen 
Neukuhren und Wangenkrug liegt ſeit dem 7. d. M. ca. % 
Meile vom Strande ein entmajtetes Schiff vor Anker. Des 
hohen Seeganges wegen kongte die erſten zwei Tage keine 


Hilfe gebracht und nichts Näheres über das Schiff ausgekund⸗ 
ſchaftet werden. Nunmehr find der Capitain, Namens Jeſſens, 
und die aus 4 Mann beſtebende Beſatzung gerettet und weiß 
man nun, daß das Schiff ein däniſcher Schooner iſt. — Das 
holländiſche Kuffſchiff „Hiltea Alberdina“, Capitain P. de 
Frics, ſtrandete deſſelben Tages Mittags ½ Meile ſüdlich 
von Schwarzort auf der kuriſchen Nehrung. Die Beſatzung, 
aus 3 Mann beſtehend, iſt gerettet. 


— (Bin) Die Hanpwerkrfortbildungsichule, in welcher 


ich am 3. d. M. Röpergaſſe No. 13 


den Publikum auf's ergebenſte mit der Bitte zu empfehlen: 
an daſſelbe mit ihren Aufträgen wenden zu wollen. 
dieſer Branchen, 


und ſich DER 
Jedem ſich mir 


Danzig, den 3. November 1863, 16728] 


Auch altersſchwachen Perſonen 
leiſtet das Hoſſ'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier Stärkung und Erquickung. Wir wählen 
aus vielen ſchriftlichen Beweiſen nur die folgenden: 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Berlin, den 21. Auguſt 1863. 
von denen man ſagen muß: „ſie gefallen 


ſo 22 fü G um ren einen Punkt: Wahre Deine 
Geſundbeit! Ich babe zwar ftets ſolide gelebt, aber nachdem ich der Natur ein 74jähriges 


„Wenn man erſt jene Jahre erreicht hat, 
mir nicht“, entriren ſich alle Gedanken nur 


Lebensalter abgerungen, erlag ich einem Uebel, 


ſchwäche. In dem 


bervorragenden Aerzten, ob es denn kein wirkſames Mittel gegen die ˖ 
es wurde mir die ſiereotype Antwort: „Die Folgen einer olchen Schwäche können, wenn 
auch nicht ganz abgewandt, doch bis zu einem weit höheren Lebensalter binausgeſchoben 
werden, wenn der Körper richt:g behandelt wird. Eſſen Sie leicht verdauliche Speiſen, und 


mäß g, trinken Sie keine Spirituoſen: da 
ſundheitsbier empfohlen ſein, weil dieſes 


Wein noch Bier gut thue. 
Es ſind bereits 


Schaffner, Kgl. Kanzlei⸗Rath und Geh. Kani Director a. D. 
. aris 


Seit längerer Zei: 


Zuflucht zu nebmen Nach 


beitöbier nur auf das Wärmite empfehlen. 


[6502] 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur ſeiner Prä⸗ 


parate von Malz⸗Extraect ze, für 


übertragen. 
8050 habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


(6501) 
E 
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Todesanzeige. 


Allen Verwandten und Freunden 
hiermit die bene Nachricht gen dem 
bochſt betrübenden Hinſcheiden meines 
innigſt geliebten Gatten und reſp. Va⸗ 
ters, des Herrn 5 

James Maurice Lewis, 


Profeſſor der engliſchen Sprachl 
heute früh I Ubr eu Folge oft 


Nudolph, Neginald, James, Edgar. 
Wien, den 9. November 1863, 16848, 


die Expedition. 


Placements⸗ und Commiſſions⸗Comptoir⸗Eröffnung. 
| Da es am bieſigen Orte bisber kein kaufmänniihes Placements. Bureau oder ⸗Comp⸗ 
toir giebt, welches h upiſächtich für kaufmänpiſche Gehilfen und Lehrlinge fungitt, fo bade 
ein ſolches, unter der Firma: „Kaufmänniſches Pla⸗ 
cements⸗ und Commiſſions⸗Comptoir“ eröffnet und erlaube mir ſonach es dem bandeltreiben- 
in Gebrauchsfällen ſich aürigit 
en 2 Zugleich erſuche die Herren Ge 
„ wie die reſp. Eltern und Vormünder von Knaben, welche fie dem 
manneftande widmen wollen, ſich vertrauungsvoll zur Placirung derſelben an mich wenden 
halten zu wollen, daß mein Beſtreben nur darauf gerichtet ſein ſoll, 
nvertrauenden nach beſten Kräften eine angemeſſene Stelle zu verſchaffen. 
J. L. Baumann. 


dem keine Medizin abhilft — der Alters⸗ 
unkte der Geſundheit beſonders vorſichtig, m die Alt ich mich bei den 
e 


egen mag Ihnen das H 
Ibren Körper kräftigen wird, ohne Ihr Blut in 
Wallung zu bringen; geben Sie bei ſchönem Wetter ſpazieren u. ſ. w. Malzextrakt hatte 
ich bis dahin niemals getrunken, weil ich kein Bedürfniß dafür empfand, der ärztliche 
Rath dewog mich indeſſen zu einem Verſuch. Ich fand deſſen Geſchmack ſehr einladend, und 
gab meiner Frau davon zu koſten; fie meinte, ein ſolches Getränk muſſe auch bei ihr von 
cuter Wirkung fein, da ſie manchmal an aufſteigender Hitze litte und ihr deshalb weder 


einige Monate hingegangen, ſeitdem wir das Hoffe ſche Malz⸗Extralt⸗ 
Geſundbeitsbier trinken; ich ſüble mich kräftiger, wie je zuvor und ſchreibe dieſen Zuſtand 
um fo mehr dem Hoff ſchen Extrakt zu, als auch meine Frau nichts mehr von der aufſtei⸗ 
genden Hitze verſpürt. — Dies zur Steuer der Wahrheit.“ 


i 
litt ich an einem hartnäckigen Huſten, der mir den Schlaf raubte 
und mir bei einem vorgerückten Alter von 73 Jahren die Kräfte denahm. Ich wendete ver⸗ 
ſchiedene Mittel feuchtlos an, bis ich mich auf Anrathen eines der hieſigen berühmten Aerzte 
entſchloß, zu dem in Deutſchland wegen feiner vorzüglichen Wirkimg berühmten Hoff'ſchen 
Malz: Ertrakt» Befunph:irsbier aus der Brauerei, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin, meine 
einem kurzen Gebrauche deſſelben wurde ich nicht nur von meinem 
quälenden Huſten befreit, ſondern fühlte auch in erfreulicher Wiſe meine Kräfte wieder⸗ 
tebren, jo daß ich mich in meine Jünglingsjahre zurückverſetzt wähne. 
finder dieſes außerdem ſehr wohſſchmeckenden Getränkes hierdurch meinen offenen Dank 
ausſpreche, kann ich gleichzeitig allen ir Leidenden das Hoff'ſche Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 


Miniſter Baron C. Hugo v. Bülow, 


Oberſt und Kommandant der Leibgarde der Königin von Spanien, 
11. rue Geoffroy -Marie. 


ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 


Verein 


junger Kaufleute. 
Sonnabend, 14. November, 
Abends 8 Uhr, 


musikalische Soirée. 
Der Vorſtand. (684) 


gegen nur 1 Thlr. jährlich Unterricht in der Geometrie, Che⸗ 
mie, Phyſik, Rechnen, Schreiben ertheilt wird, ſollte am 
Montage den 11. d. M. eröffaet werden. Die Eröffnung 
mußte unterbleiben, indem die Zahl der ſich gemeldeten Schü⸗ 
ler eine zu kleine war. Der Termin zur Eröffaung iſt auf 
8 Tage verſchoben worden. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 13 Min. 
Angekommen nu 4 Uhr 15 Min. 
etzt. rs. 


Letzt. Ers. 

Roggen beſſer Preuß. Nentenbr. 96 | 95% 
co. 36 | 36% he 2 Wer Pfdbr. 83 5% 
November.. 366 354 do. do. — | 92% 
Frühjahr .. 374 | 37 | Danziger Privatbk. 100 — 
Spiritus Novbr. 14% 14% | Sſtpr. Pfandbriefe 33 | 82% 
Rüböl do.. 11 |11/,,| Oeſtr. Credit⸗Actien 487 en 


885 | Nationale 


„ „ „ „„ 


Staatsſchulpſcheine 83 


44% 50er. Anleihe 100% | 100% | Aufl. Banknoten 934 93% 
5% 5Yer. Pr.⸗Anl. 104 | 103% | Wechſelc. London — 16,18% 
onds feſt. 

Viehmarkt. 


Berlin, 9. November. (B.- u. H. -Z.) Auf hieſigem 
Viehmarkt wurden an Schlachtvieh zum Verkaufe aufgetcie⸗ 
ben: 1083 Stück Rindvieh. Das Berkaufsgeſchäft war heute 
für gute fette Waare zufriedenſtellend; mittel und ordinäre 
Waaxre dagegen mußte zu gedrückten Preiſen verkauft werden: 
erſte Qualität galt 17—18 ., zweite do. 13 15 *. und 
dritte do. 911 Ag 77 100 f. — 3251 Stück Schweine. Die 
Zutrifften waren heute im Verhältniß zum Conſum zu ſtark 
und konnten für beſte feine Kernwaare kaum 15 Kc und für 
ordinäre 12 Ag 9er 100.8 erreicht werden. Es blieben ca. 
400 Schweine unverkauft. 5422 Stück Schafvieh. Da zu 
viel Waare am Hammelmarkt aufgetrieben war, ließen ſich 
für ſchwere fette Hammel nur mittelmäßige, für geringe 
Waare ſehr reducirte Preiſe erzielen. Es blieben ca. 2000 


hilfen 
Kauf⸗ 


rsſchwäche gäbe, 


office Malzextrakt⸗ 7 


Durch 


Indem ich dem Er; 


Danzig und Umgegend 


utenſilien. 


(6815 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


übermäßiger Dehnung der G 


lungsbokal meine 
16544] 
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F Yenes Etnblifiement 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich ( 
am hieſigen Platze unter der Firma: N 


Magnus Eisenstädt, 
No 17. Langgaſſe No. 17, 


im Haufe des Herrn Sembach, 


Leinen, Tiſch und 
Bettzeug Lager 


am heutigen Tage eröffne, 1 
Langjährine Erfahrung in dieſer Branche, 
den erſten Leinen⸗Fabriken des 
allen Anforderungen au's Beſte zu genügen. . x 
; renge Re Üitat, jo wie durch die ſolideſten Preiſe werde ich mich 
bemühen, das Vertranen eines geehrten Publikums mir zu erwer den und zu erhal⸗ 
ten und empfehle ich biermit mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. 
Danzig, den 2. November 1863. 


Magnus Eisenstädt. 


Beſtellungen auf Herren, Damen- und Kinderwäſche jever Art, werden 
ber, ſchnell und billig ausgeführt. 


auf 2 Monate on Öffentlich verjteigert werden: 
ı 20 Wagens und Ürbeitepierde, ein 
Glasfenſterwagen, eine Verdeckdroſchke, ein 
alb: und ein Reiſewagen, verichiedene 
tubl:, Leiters, Grand⸗ und Kaſtenwagen, 
Sch itten, Unterwagen, Ra der, Gale 
Brakken, Blant: und Arbeitsgeſchirre, 
tel, Decken, Leinen, Zäume, Ketten, Stall-“ 


Neuſilberne Glodengeläute mit Roß⸗ 
a Pelzſchlittendeck en, ein amerikan. 


BI Nothwaunger, Auctionator. 
eee eee 
Restitutions-Fluide 


von 
Herren Gebr. Engel in Wrietzen a/ O., 
anerkannt beſtes Mittel bei Lahmheiten 
der Pferde und Rinder, welche in Rh 
matismus, Verrenkung, Verſtauchung, 
aan! elenk⸗Bänder, 
kurz in Lauf oder Zug ihre Ulſache finden, 
empfiehlt die Hauptniederlage für Danzig 


Alfred Schröter, Langer markt No. 18. 


Den Mitgliedern des ärztlichen Vereins und 
den übrigen Herren Collegen zur Nachricht, 
daß die Beerdigung des San itätsrarbhe Dr. 
Hein Freitag früh 9 Uhr ſtattfindet Verſamm⸗ 
ohnung Wollwebergaſſe 3. 

Dr. Menzel. 


— 


Hammel Beftand. — 610 Stück Kälber. Anfangs des Marktes 
waren die Preiſe für beſte Qualität angezogen, wichen aber 
am Schluſſe des Geſchäfts um 1—2 t Jar Stück nach Ber ⸗ 
hältniß des Gewichtes. 


Angels 1 
men von Danzig: . es 
Mar Wilden, Brwale, zig: In Stockholm, 2. Nov 

Der bei Abereirch em 31. Detbr, geſtrandete Schooner 
„Roſe“, Williams, von Danzig nach Port Medoc, hatte 
am 16. durch Colliſton Bugſpriet ze, verloren. . 

Eurbaven, 8. Nov., Mittags. Das Dampfſchiff „Ir⸗ 
well“, Forth, von Danzig nach Hull, iſt hier mit Schlagſeite 
und wegen Mangels an Kohlen eingelaufen, wird ſedoch mor ⸗ 
gen wieder expedirt. 

Rendsburg, 4. Nov. Wegen vorzunehmender Repara- 
tur an den Canal⸗Schleuſen wird die Fahrt durch den Eider⸗ 
Canal in den Wiatermonaten vom 1. December d. J. bis 
zum 1. März k. J. geſperrt werden 


Familien» Nachrichten. 
Berlobungen: Frl Thereſe Schmutz mit Herrn Fleiſch er ⸗ 


\ meiſter L. Pohlentz (Königsberg). 


Trauungen: Herr Alexander Kehrer mit Frl. Minna 
Pauling (Berlin). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn C. Heinrich (Gum ⸗ 
binnen); Herrn Joſ. Schlemminger (Wabbeln); Herrn Nechts⸗ 
anwalt Gieſſing (Natel); Herrn Zimmermſtr. F. R. Peters 
Gönigsberg); Herrn Apotbeker F. Romeycke (Logen); 2 
Hauptm. v. Bötticher (RD. Mierunsken). — Eine Toch⸗ 
ter: Herrn Dr. med. Naſt (Neuenburg); Herrn J. H. Baur 
. Bernie), 

odesfälle: Fr. Joſephine v. Woisky geb. v. Marquard 
(Baſien); Herr Generalarzt a. D. Dr. Clebſch (Siehen). 


Verantwortlicher Nebacteur H. Rickert in Dansia. 


eine 


verbunden mit einem 


en gros u. en detail, 


fo wie directe Verbindung mit 
In- und Auslandes, ſetzen mich in den Stand, 


faus 
16537] 


Augekommene Fremde am 10. Novbr. 187 3. 
Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 

a. Gr. Golmka u. Kaufl. Rutenbeck a. Schwelm, 

gehen a. Remſcheid, Nell a. Kiel, Dindler a. 
srlohn. 

2 cel de Aufl. 0 1 e Das Duos 
a. Danzig. Kaufl. Hager a. Rheyot, Golden 
as a aan, Hosen a. Glauchau. l 

entzlaff a. weldnitz. 
Waile Hotel: Pr. -Lieut, Wepde a. 
Bartenſtein. Rittergutsbeſ. Pieper a. Smarzin, 
Goͤrliz a. Czenſttau. Kaufl. Ulbani a. Aealgk: 
berg, Stade a. Leipzig, Finater a. Thorn, 
Marſop a. Warſchau. Landwirth Hammer a. 
Dombrowo. Frau Frilſch a. Leibitſch. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Jorck a. Me 
Regierungs⸗Rath a. D. Lothar a. Breslau. 
Winkler a. Berlin, Würfig a. Elderfeld, Möller 
a. Königsberg. Landwirtd Döring a. Wehlau. 

Hotel d' Oliva: Kaufl. Kirſtein a. Berlin, 
Fürſtenderg u. Borchart a. Neuſtadt, Borchart 
Königsberg, Hopp a. Stuhm. nt 
Rabnleben a. Elberfeld. Amtmann Hoffmann 


a. Pommetzin. 

Lale zu den drel Mohren: 1 

v. Schlieben a. Delitzſch, v. Fuchs a. Mocherwit⸗ 

Rentier Reuter a. Zwenkau. Kaufl. Jacoby 4. 

Berlin, Schmidt a. Offenbach, Schubert a. 

rn er a. Erfurt, Witte a. Glauchau, 
ulz a. Inſterburg. 

Pelußcher Hof: Kaufl. Tannenbaum 4. 
Jaroslaw, Bohm a. Warſchaa, Sielk u. Schulß 
a. Lemberg. Oeconom Fritz a. Bromberg. 

Hotel de St. Petersbourg: Agent Rinbler 
u. Gutsbef. v. Patorko a. Königsberg. Ober⸗ 
Inſp. ea a. Inſterburg. Kaufm. Lehmann 
d. Berlin. 


Geenen gedichte aller Art fe 
7332 Hubolsb Beutler. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 1 


ät⸗ 


eus 


